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ZweineueStrassenbahnliniengAnfangsMärzwerdendiebeidenneuen
StrassenbahnlinienüberdieSchmelzundnachInzersdorfdemVerkehr
übergebenwerdenkönnen .Die Arbeitenan diesen Linien sind soweit

vorgeschritten,daßinderletztenFebruarwochedietechnisch-polizei-¬
lichePrüfungerfolgenwirdkönnen.DieLinieüberdieSchmelzwirddie
Zahl ,erhalten und von der tief zur Mariahilferstrasse heruntegezogenen

SchleifeamNeubaugürtel,dieeinbequemesUmsteigenaufdieZügein
der Mariahilferstrasse zulässt ,über die Felberstrasse ,Schweglerstras -¬
se ,CemilloSittegasse ,Habichergasse ,Panikengasse,Rosensteingasse ,
Taubefgasse,HernalserHauptstrasse ,bis zurgegenwärtigenEndstation
der Linie V in der Hormayrgassevor der Kreuzgasse führen .Die LinieV
wirddaherüberdieHernalserHauptstrassebis zumStrassenbahnhof
Hernalsweitergeführt.DieneueLinieisteineRundlinie,fürdieder
allgemeineStrassenbahntarifgilt .DiegesamteLängebeträgt . 3km,
vondenen. 5kmneuerbautwurden.DieBaukostenbetragen. 7Milliar-¬
denKronen .ImFrühjahrsoll mitdemBauder778MeterlangenVerlän-¬
gerungdieserPinienachGersthofbegonnenwerden.Diezweiteneue
LinieführteingeleisigüberdieTriesterstrassevonderTroststrasse
bis zur Gemeindegrenzeundwird die Zahl 165erhalten .Sie ist . 3km
langunderforderteihreHerstellung. 7MilliardenKronen.Fürdiese
LiniesollderSondertarifgeltenmiteinemFahrpreisvon700Kronen,
sodaßeineFahrtvoninzersdorfbis zueinembeliebigenPunktedes
Strassenbahnnetzesnur2400KbeimSchaffnerund2300KronenimVor-¬
verkaufkostenwird.- — -
DasAbgabenteilungsgesetzimStadtsenatgHeutevormittagswurdeimWie-¬
nerStadtsenatdieDebatteüberdieHaltungderGemeindegegenüberder
Novellierungdes Abgabenteilungsgesetzesbeendet .Es wardasgesamte
Zahlenmaterial,dasbisherdenGegenstandderVerhandlungengebildet
hat ,allenMitgliedernvorgelegtworden .Auchdie Berechnungenüberdie
AuswirkungdesAntragesWaber ,wurdedenMitgliederndesStadtsenates
übermittelt .AusdiesenBerechnungenist ersichlich ,daßWienrund
einundachzigProzentderdemBundabzutretendenSteuernaufsichnehmen
soll .DiesesVerhältnisverschlechtertsichnoch ,wenndieSteuerneine
" berdasderzeitigePräliminaredesBundeshinausgehendeEntwicklungneh-¬
men ,dadanndieAenderungdesVerteilungsschlüsselszuüngunstenWiens
nochweiterwirktundder vondenübrigenLändernzu tragendeTeilneu-¬
erlich verringert wird .BürgermeisterSeitz undFinanzreferentStadtrat
Breitner legtennocheinmaleingehenddenStandpunktder Gemeindedar .
Eswurdefestgestellt ,daßden" ünschendes Bundeseigentlichnahezu
völlig durch das zuletzt formulierte AnbotWiensentgegengekommenwird .

Durchdieses Anbotwerdendie Abgabenerträgeum475 Milliardengekürzt ,

wozualleLänderundGemeindenentsprechendihresderzeitigenAnteiles
verhä tnismäßig beitragen sollen .Jetzt gehe es aber darum ,daßdie
Länder eigentlich gar kein Opfer bringen wollen ,sondern durchdie
Aenderungder Aufteilungsschlüsselfür die Warenumsatzsteuer,Getränke-¬
abgabe und Erwerbssteuer unter möglichster Annäherung an die Bevölkerungs
zahl ihren Entgang auf Wienabzubürden beabsichtigen .Dadurchwürdendie
anderenLändernocheinenabsolutenNutzengegenüberdembisherigenZu-¬
standerzielen .Schondie bis jetzt geübteBereitwilligkeitbedeutetfür
WieneinenüberausschwerenEntgang ,wasabernunnochverlangtwird,
undimKompromißvorschlagdesNationalratesWaberniedergelegtist ,
müsste geradezu verhängnisvolle Rückwirkungenhaben und zuSteuererhöhun - ¬
genführen ,die vonder Wirtschaftkaummehrertragen werdenkönnten .
Es sei dahernotwendig ,daß die WienerLandesregierungzu dieserAngele-¬
genheit möglichst einheitlich Stellung nehme .Demgegenübererklärte
StadtratKunschakausdemvorgelegtenZahlenmaterialgehehervor ,daß
tatsächlichanWienstarkeAnforderungengestelltwerden .Dasgelteauch
für denAntragWaber ,sowohlwasdas perzentuelleVerhältnis ,alsauch
was die absoluten Summenanlange .Die Minderheit billige vollständig ,

daß der Finanzreferent sich in den bisherigen Verhandlungen umdie Wah- ¬
rungderfinanziellenInteressenWiensbemühthabe .Siewünscheauch,
daßkünftigdieseTaktikbeibehaltenwerde .DieStellungderOpposition
habedaraufkeinenEinfluß ,daßin demBestreben,möglichstwenigauf
die SchulternWienszubürden ,Einigkeitnotwendigsei .DieOpposition
verstehe den Standpunktder Mehrheitundwerdeneidlos erfreutsein ,
wennes tatsächlich gelingensollte ,trotz der vorhandenenSchwierigkei-¬
ten ,diesichausderNotwendigkeitauchdieanderenPänderfürdiesen
VorschlagWienszu gewinnen ,ergeben ,wirklich möglichstvieldurchzu
setzen .BürgermeisterSeitz fasste das Ergebnisder Verhandlungendahin
zusammen,daßtrotz der Meinungsverschiedenheiten,die sich bei derEr- ¬
örterungderFinanzmaßnahmenzurPeckungdesAusfalleszwischender
Mehrheit undMinderheitergeben ,in der Frage an sich ,Einigkeitbestehe .
Es freue ihn ,daßauchdie Minderheitdie bisherige HaltungderVertre-¬
ter Wiensbillige .

- . - . - - - -
JubilarederEhe .IndervergangenenWocheüberreichteStR.Speiser
in VertretungdesBürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenFranz
undAloisia Hammer ,III . ,Schimmelgasse17 ,Josef undJosefineKaar ,
XVIII . ,Antoniegasse52 ,KarlundAntonieLudwig,XIX. ,Hackhofer-¬

gasse 1 ,Martin und Maria Pendl ,XX . ,Brigittaplatz 16 ,Josef und
JohannePrammer,. ,Knöllgasse7 ,JosefundThereseProhazka,XXI. ,

Lorettoplatz 5 Friedrich undMatharineSollinger ,XXI . ,Heinsich
Schindlergasse 3 und Anton und Barbara Weidinger ,III . ,Bæichgasse20

dieEhrengabederStadtWien.
- . - - - -



Aufdie Minoritätenwurdegar keine Rücksichtgenommenundes wärewohl
empfehlenswert ,aus ganz Wien einen einzigen Wahlkreis zu machen .Dann
wärendieMinoritätenhiervertreten ,NurKollegePlaschkeshabedas
Glückgehabt ,hier einenSitz zuerlangen .Aberdasmachtnichts ,einen
Hausjuden mußmanja haben .

GR.Plaschkes:Nun,ichglaube,daßichjetztbeieuchdurchden
Boselganzgutvertretenbin .( GroßeHeiterkeit).

GR .Stöger( chr . soz . )erklärt ,er habejahrelang imstädtischenWahl-¬
amteals Referent gewirkt ,aber die Führungund Vorbereitungderheurigen
Wahlensei diedenkbarschlechtestegewesen.Essei unerhört ,daßPerso-¬
nen ,die jahrzehntelang in Wienansässig sind ,in so großer Masseinden
Wahllistenfehlten ,nurdarum ,weilsie sich bei der Häuserbegehungnicht
persönlichaueisenkonnten,Ueberhauptsei gewaltigerTerrorgeübtwor-¬
den ,der oft zu grausamkeitenführet ,die nicht mehrüberbotenwerden
könnten ,So vor allem im Hausder Barmherzigkeit im - Bezirk ,wodie
Schwerkrankenstundenlangauf die Abgabeihrer Stimmewartenmussten,
weilderdortigeWahhleiterbewusstdieSiedhenundKranken,vondenen
er glaubte ,daßsie christlichsozialwählenwürden ,schikanierenwollte .
Aber unrecht Gut ,gedeihe nicht .Die Ernüchterung über den Ausgang ,der

Wahlenwerdebaldkommen.
StR Richter ( Schluswort ) :Gegendie Ansthuldigungdes HerrnStR

Kunschakmußfestgestellt werden ,der Erlaß desMagistratsdirektors
habe keinen anderen Zweckgehalt ,als den Vorgangzu beschleunigen .Damit
habeaberderMagistratsdirektornurseineF licht getanundistüber
demihmgestelltenWirkungskreisnichthinausgegangen.Esgeschehesehr
oft ,daßeineinmalAbgewiesønereinzweitesAnsuchenumZusicherung
derAufnahmein denHeimatsverbandeinbringt ,damitist abernochnicht
gesagt ,dass dieses Ansucheneine günstige Erledigungfindet .DieSache
mitderAbschaffungist ein Kapitelfür sich ,überdasmanBändeschreiben

könmte.WennjemandnichtumAufenthaltsbewilligungnachgesuchthabeund
ernunheutevonderPolizeiirgendetwasbrauchhe,sogingediesegegen
denBetreffendenmitderfhschaffungvor .Auchwennes sichumredliche
anständige Leute handeltå Was den Vorwurf der sthlechten Anlagender

Wählerlistenbeträfe ,müssemandiesenauf dasentschiedenstezurückwei-¬
sen .ImJahre1911 ,wohureinDrittelderheurigenWählerzahlzurUrne
gelassen wurden ,nur Männermit mehrals 24 Jahren ,nach einerhalbjähri -¬

genSesshaftigkeitundverschiedenenanderenVorbedingungen,gabes
42 . 000ReklamationenJetzt wärenbei dreifacherWählerzahlnur45. 000
Reklamationen gemacht worden .Das beweise deutlich die Sorgfalt inder

AnlagederWählerliøten. Wennder Vorwurfgemacht
würde,dassowenig/fürKultusbedürfnissegeleistetwürde,sodarfman
dochsagen ,dasmandochnichterwartenkönne ,manwerdeetwaeinenhohen
Betragaufwendenfür die Erfüllungeiner alten Vorschrift ,diebesteht ,
nachderalle TagevorderRatsversammlungeineMetsegelesenwerdensolle
( Heiterkeit )Im Jahre 1922habe in Wieneine Musimwochestattgefunden ,in

der für ddeKirchenmusikmehrgeschehensei ,als alle Kirchenzusammer
leisten .90MillionenKronenwerdenjährlichfür drei großeKunstpreise
vergeben ,ein Beweis ,d aß die Gemeindeverwaltung die Bedeutung der Kunst

al
zu schätzenwisseundihr derenFörderungviel gelegensei .

GR.DMPlaschkes( Jüd .Nat. )berichtigttatsächlich:DieAbschaffung
vonOstjudenist nichtimmeraufein Verbrechenzurückzuführen,sondern
erklärt /sich daher ,daß nochimmerder „Severerlas “des Jahres 1919in
Geltungsei .

Bei der Abstimmungwird der Voranschlagangenommene

VB. Emmerlingerstattet dasReferatüberdenVorshschlagderstädti -¬
schenUnternehmungenfür dasJahr1924 .DieGesamteihnahmenderUnter-¬
nehmenbetragenüber . 1Billionen ,die Personalausgaben40 Prozent ,die
übrigenAusgaben50Prozent .Auchfür dasJahr192 /werdendieErträgnis-¬
se zum Ausbau der Unternehmungenverwendet werden /Unser Grundsatzist

hiebei ,die Tarifeauf Grundder Selbstkostentheofiezu erstellenGas-¬
werk ,Elektrizitätswerk,StrassenbahnenschließenmitansehnlichenUeber-¬
schüssenab ,auchdie übrigenUnternehmungensindaktiv .UnterdemTitel
InvestitionenwerdendieUnternehmungen357Milliardenerhalten .Beim

Gaswerkwird das Hauptrohrnetzausgebaut und andere Arbeiten werdenausg
führt .DieZahlderKonsumentenwächst,auchdieVerwertungderNeben
produkteist imstetigenFortschreiten .DieöffentlicheGasbeleuchtung
hat nachihrenTiefstandimJahre1919 ,wonår 19 . 063Gasflammenin
Betriebwaren ,mit »Dezember. J .wiederdje Höhevon24,654Flammener-¬
reicht .Die elektrische Strassenbeleuchtungwurdeauf denFriedensstand
gebrachtunddarüberhinausnochverbesserft .DasstädtischeBlektrizitäts
werkwurdeerweitert ,die Zahl der Komsumentenbeträgt heute 310 . 000 ,im
Jahre 1923wurden50 . 000neueAnschlüssedurchgeführtundfür dasnächste

Jahr ist im Budgeteine Post für die Anschaffungvon 60,000 Zählernvor - ¬
gesehen .Fürdie Ausgestaltungder Werkein Ebenfurth ,Zillingdorf ,für
denAusbauder Wasserkräftesind beträchtlicheSummeneingesetzt .Beider
StrassenbahnwerdenimnächstenJahre/neueLinienfertiggestellt,be-¬
stehendeLinienversessert,darunterdieZerLinief welcheeine
SchleifenanlageKolingasse-Wasagassehergestelltwerdenwird ,Insgesamt
werden230MilliardenfürdieStrassenbahnausgegebenundobendreinnoch
335MilliardenanInvestitionsgeldernbewilligt .Darausersiehtman ,wie
sehrderVerwaltungdarangelegenist ,diestädtischenUnternehmungenzur
höchsten Leistungsfähigkeit zu bringen .Der Kraftstellwagenverkehrdurch
dieInnereStadthatsichüberraschendguteingeführt.DieFrequenzist
gunstig ,dasSystemdesFinmannwegershatsicheingelebtundwirwerden
dafürsorgen,dieInnereStadtdemVerkehrzuerschließen,wasdurcheine
VerstärkungdesAutomobilbetriebesimheurigenSommergeschehenwird .Aucl
in Jahre1936verdenvir unsere ' äniskeiterveisenkönnenauseigener
KraftdiestädtischenUnternehmungenzuführenundtrotzdemdieTarifeim-¬
meraufderSelbstkostentheorieaufubauenUnsereganzeVerwaltungzeigt ,
dasunsereBetriebeaufdaszweckmäßsigsteundwirtschaftlichsteeinge-¬
richtet sind .

GR .Rotter ( chr . soz . )hält demReferentenvor ,das die vonihmlopend
betonten Erfolge der städtischen Unternehmungenhauptsächlich durcheine

rücksichtslose Tarifpolitik und durch eine ebenso rücksichtslose Betriebs - ¬
politik erreicht wordenseien .Die Zusammenstellungder Bilanzenverrate
das Bestreben ,möglichstniedrige Ueberschüsseauszuweisen ,damitdieUn- ¬

ternehmungenmöglichstwenigSteuernzahlenmüssen.Mankönnesagen,
das die städtischen Unternehmungen an der Spitze der Steuerhinterzicher

ver die heuvrge-etegestg
wirdin derRededes UllreichzurErhöhungderGebührenfüfde
WassermehrverbraucheinAntragerwähnt,derunrichtigist ,GR-Üllreich
hatzweiResolutiosnahnträgegesfellt ,diefolgendenWortlauthaben:
DasStadtbauamtwirdbeauftragt ,mitaller Beschleunigungdarüber
Studienanzustellen ,fie dieWasserbeschaffungfürdieSchrebergärt-¬
ner ,unabhängigvonderHochquellenleitungzweckmässigdurchgefihrt
werdenkann .UeberdasErgebnisdieserStudienist demGemeindérat
unverzüglichzuberichtenDerZweiteAntraglautet :DerfStadtsenat
als andesregierung wird ermächtigt ,die Wasserabgabe AnSchreber¬

gärtnerundSiedløranbesondereBedingungenzuknüpfenundErmäs-¬
sigungenderGebührenbiszu75venHunderteinzuräjmen
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